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20 ? ahre Röntgenstrahlen .
In den letzten Tagen des Dezember 189ä erschien in den Be -

richten der Würzburger Akademie der Wissenschaften eine kurze
Abhandlung von Konvaid Wilhelm Röntgen über eine neue
Strahienart , die er wegen ihrer bis dahin undekomiten Eigen¬
schaften als X- Strahlen bezeichnete . Bald darauf war in Berlin
auf einer von der Physikalischen Gesellschaft veranstalteten Feier
die erste mit X- Stvahon heigestellte Photographie , die Hand RSnt -

gens . zu sehen , und nun erschien alsbald auch in den Tagesblättern
eine Flut von Berichten und Beschreibungen der neuen wunder¬
samen Entdeckuno , die es ermöglichte , die Knochen aus einem
lebenden Körper heraus auf die photographische Platte zu bannen .
Tie Zahl der kleinen und größeren Abhandlungen überstieg schon
in einem Jahre tausend , aber der wissenschaftliche Erfolg dieser
Hochflut war nur gering , selbst nach der Arbeit mehrerer Jahre
wußte man über die Eigenschaften der Strahlen nicht viel mehr
als in den dvci kurzen Abhandlungen von Röntgen selbst auS den
Jahren 1896 und 1897 zu ersehen war und denen Röntgen
weitere Arbeiten über dieses Gebiet nicht mehr hat folgen lassen .
Dagegen hatte die neue Entdeckung sofort einen ungeheuren
indirekten Erfolgt . Sie wirkt « als mächtiges Anregungsurittel , um
das bis dahin nur wenig bearbeitete Gebret der elektrischen Ent -
ladungen in Gasen in Angriff zu nehmen . Außerdem wurden die
Röntgenstrahlen der Ausgangspunkt für eine weitere fundamentale
Entdeckung , die der Radioaktivität , die von Becguerel im Jahre
1396 gemacht wurde .

Vor allem aber entwickelte sich wegen der praktischen Anwend -
barkeit der neuen Strahlen in der Medizin überraschend schnell eine
neue technische Spezialität . Meistens erfolgt die Uebevtragung
wissenschaftlicher Forschungsergebnisse in die Praxis erst , wenn die
Forschung auf dem betreffenden Gebiet schon weit vorgeschritten
ist . Die von Hertz im Jahre 1888 enddeckten elektrischen Wellen
baden erst acht Jahve später den ersten Versuch einer praktischen
Anwendung erlebt , und erst im Jahve 1901 war ihre praktische Ver »
wcndbarkeit für die drahtlose Telegraphie erwiesen . Bei den Rönt -
genstvahlen aber wurden wegen der Möglichkeit , am lebenden Man -
schon die Knochen und andere innere Organe in ihrer imlürlichen
Loge und Bewegung , sowie ihre Verletzungen und die Verlage -
rungen eingedrungener Fremdkörper sichtbar zu machen , sofort alle
Hobel in Bewegung gesetzt , um den Apparaten einen für die Praxi »
ausreichenden Zustand der Vollendung zu geben . Diese » Ziel ist
denn auch in überraschend kurzer Zeit erreicht worden . In den
ersten Monaten de » Jahre » 1896 schätzte man sich schon glücklich ,
mit halbstündiger Exposition ein « leidlich scharfe Aufnahme von
Hand - oder Armknochen zu erhalten . Heute erlangt man bereits
kinematographische Aufnahmen deS pulsierenden Herzen » mit sechs
bis zwölf Momentaufnahmen in einer einzigen Sekunde . Daß die
hierbei gemachten großen Fortschritte sich gleichmäßig auf alle
Hilfsapparate erstrecken und einen tiefgreifenden Einfluß auf die
gesamte physikalische Forschung ausüben mußten , leuchtet ohne
weiteres ein . Wie ungeheuer und wie ungemein segensreich die
Endwickelung der Röndgenschen Entdeckung in der Herlkunde speziell
in der Behandlung von Verletzungen ist , dürfte allgemein bekannt
soin , und ungezählte Taus ende erfahren es in den schwere » Tagen
de ? gegenwärtigen KviogeS an ihrem eigenen Leibe .

Die wissenschaftliche Erforschung der Natur der Röntgen -
strahlen führte erst in den letzten Jahven , vor allem durch die von
Lau « angeregten Versuche über die Beugung der Röntgenstrahlen
beim Durchgang durch Kristalle , zu der Aufhellung ihres Wesen « .
Sie erscheinen danach al » eine der Lichtstrahlung ähnliche von
tausendmal geringerer Wellenlänge . Eine Untersuchung ihre ?
Spektrums hat bereits in fruchtbarer Weife eingesetzt . Der um
diese Forschungen besonders verdiente von Laue ist erst vor wenigen
Tagen für sein « Tat mit dem Nobelpreis ausgezeichnet worden .
Röntgen selbst , der diese Auszoichnung schon früher erhalten hat ,
wich seit dem Jahre 19<X> in München .

kleines Feuilleton .
deutsches Opernhaus : . Nigoletto . "

Mit . Rigoletto * leitete Gutseppe Verdi die zweite Pertode
feiner künstlerischen Entwicklung und überhaupt die Reihe seiner
Bühnenerfolge ein . Man tut nicht unrecht daran , dies Werk als
Ausfluß äußerlicher Familtenschicksale und schwerster Seelenqualen
des Komponisten anzusehen. Durch den Stroin dieser Melodien und
Harmonien zittert die leidenschaftliche glutvolle Empfindung ihre »

Schöpfer «, der ja bis dahin sich zum Narren deS Publikums ver¬
dammt wähnen mußte . Die der Oper zugrunde gelegte Handlung
ist spannend und spiegelt tiefste Tragik wider . Den romantischen
Einschlag de « Brigantentum » muß man den Italienern zugute haltew
Verdi zumal versteht damit musikalisch hinreißende Wirkungen zu
erzielen .

Ignatz Waghalter dirigierte mit Schwung . Die Regie
blieb allerding « manches schuldig , woher es denn kam , daß einzelne
Vorgänge im ganzen unverständlich geblieben sein dürften . Die
Ausstattung geht an , ohne daß sie als hervorragend zu bezeichne «
wäre . Die Titelrolle wurde durch JacqueS Bilk gesanglich nicht
immer reinlich — dafür schauspielerisch annehmbar vertreten . Herta
Stolzenberg al » Tochter des Hofnarren entledigte sich threr
Gesangsaufgabe vortrefflich , wenngleich man der Stimme noch
mehr Beweglichkeit im italienischen Sinne wünschen möchte . Bernhard
Botel lHerzog von Mantua ) erfreut mit seinem ausgesprochen
lyrischen Tenor als dem reichen Erbteil seine ? einstmals weit und
breit gerühmten Baters .

_
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Lejfing - Theater : - Kaiser und 6olU6ec ' .

Nach der erfolgreichen . Peer Gvnt ' - Aussührung des borigen
JabreS ging nunmehr Ibsens . Kaiser und Galiläer * über die
Lesfingbühne . Doch wurde der Eindruck , den bereit « früher ein
fragmentarischer Versuch des Schiller - Theaters hinterließ , daß dies ««
Stück wohl niemals auf den Brettern heimisch werden könne , nur
bestätigt . Die Vorstellung dauerte trotz starker Streichungen über
viereinhalb Stunden — ein Zeitmatz , das durch da « gönzliche Fehlen
jeder Art dramatischer Spannung dem Zuschauer noch unendlich
länger schien .

Was Ibsen , ehe er den Weg zu dem modernen Charakterdramen
gefunden , zunächst zu jenem Stoffe hinzog , war zweifellos der
lockende Gedanke , zwei große welthistorisch « Bewegungen —
da « unter Konstantin im römischen Reich zur Herr -
schaff aufgestiegene Christentum und da » antike Hetden -
tum , da « sein Reffe Kaiser Julian neu zu beleben hoffte , in
ihrem Gegensatz und Kampf symbolisch bildhaft darzustellen . Ein
Problem von einer Größe , wie sie dem Streben Hebbels , der die
Stufen weltgeschichtlicher Geiftesentwickelung im dramatischen Rahmen
widerspiegeln wollte , entsprochen haben würde . Doch auch dieser
wäre voraussichtlich an einer solchen Aufgabe gescheitert ; die Bilder
hätten sich bei ihm bei seiner Art ins schattenhaft Allegorisierende
verflüchtigt : Ibsen war sich der Gefahren rein gedanklichen Kon -
struierenS anscheinend wohl bewußt und hat vielleicht au » diesem
Grunde ein breite « geschichtliche « Detail in sein Werk hineingearbeitet ,
Indes diese Ueberfülle ist nicht nur unerträglich mit den Schranken
de « Theaterabend « , sie sprengt hier auch zugleich jeden einheitlich
konzentrierten Zusammenhang . Julian entbehrt durchaus der Tiefe
und der Größe , die für sein Unternehmen allein lebendige Anteil -
nähme zu erwecken vermöchte . Al « schönheitstrunkener Aesthet , der
in dem Sinn des Schillerschen Gedichte » die alten Götter Griechen -
land «, die an der » Freude leichtem Gängelband ' die Welt regierten ,
herbeisehnt , von einem großen Dichter dargestellt , konnte die Figur
gewiß ergreifen . Man würde seinen Untergang im Kampfe gegen
den düsteren weltflüchtigen Ernst deS Christentum » als
eine tragisch bedeutsame Notwendigkeit empfinden , ganz gleichgültig ,
ob die Geschichte damit stimmt . Bei Ibsen aber drängen den

telden allerhand zufällige zerstreute Eindrücke und Triebe aus seine
ahn . Namentlich eine unbestimmte Großmannssucht , der es un -

leidlich dünkt , daß ein Nazarener ZimmermannSsohn gewaltiger als
ein Kaiser sein soll . Die Gestalt zerflaitert . Ebenso bleibt der
Mystiker MaxtmuS , der Julian geleitet , in dunklem Zwielicht . Auch
die berühmte Prophezeihung vom . dritten Reiche ' , da »
au » dem Ringen deS Christen - und de » Heidentums
einst hervorgehen werde , verbreitet kein Licht in dem ChaoS
der Dichtung . Bollsszenen , Ehristenumzüge , ruchlose Mordtaten im
kaiserlichen Hause , Philospphenreden , Kriegsgetümmel treibt in
lärmvollem Wirbel durcheinander . Doch nirgend » löst sich von dem
Hintergrund « ein scharfumrissener zwingender Charakter ab .

Inszenierung und Ausstattung bemühten sich vergeblich , der
Stimmung nachzuhelfen . Harry Waiden setzte seine retzdoll be -
wegliche Kunst , doch diesmal ohne rechte Wirkung , in der Hauptrolle
ein . Au « dem sorgfältig durchgebildeten sehr zahlreichen Ensemble
wäre in erster Reihe her Moximu « de » Herrn Loo « zu nennen .
Am Schlüsse wurde lebhaft applaudiert . dt .

Welhnachtswetter .
Wie oft haben die Dichter es geschildert , die Maler es gemalt :

wie um die Weihnachtszeit Stadt und Land vom dichten weißen

Schneemantel umhüllt sind und der strenge Winter mit Frost und

Schnee , mit Schlittettgeläm und Eislauf den Christbaum begleitet !
Aber das Bild , da « die Wissenschaft vom WeihnochtSwetter entwirft .

stimmt hiermit recht wenig zusammen . Nur ausnahmsweise können
wir . weiße Weihnachten ' in Deutschland scicrn . Freilich , im Berg -
lande ist das Christfest oft genug tatsächlich von Frost ,
Eis und Schnee begleitet , aber in den tiefer gelegenen
Teilen Deutschlands ist der Durchschnitt deS WcihnachtSwetlcrs
von anderer Art . Im größeren Teile Deutschlands und überhaupt
Mitteleuropa « bringt die Weihnachtszeit ungleich häufiger Tauwetter .

womöglich gar mit Regen und Schmutz als Winterkälte , Eisbahn
und Schneewetter . Dr . R, Hennig hat in seiner im Verlage von

Theodor Thoma » in Leipzig unlängst erschienenen Schrift . Vom
Wetter ' der Wetterkunde des WethnachtSfesteS ein anziehende « Kapitel

gewidmet . Im langjährigen Durchschnitte beginnen bei uns gerade
erst tn der Weihnachtszeit die TageSmitteltemperatureti auf den

Gefrierpunkt herabzugehen , so daß also ein Thermometerstand um
0 Grad herum als normaler Durchschnitt für die WeihnachtStage
im ebenen Deutschland zu bezeichnen ist . Natürlich gibt «S sehr

große Schwankungen . Zuweilen hat die Weihnachtszeit bittere Kälte

gebracht , so z. B. 1876 und im KriegSjahre 1870 ; am Tage vor

Weihnachten i870 fand die Schlacht an der Hallu « bei strengem
Frost statt . Umgekehrt haben wir aber auch zu Weihnachten schon
beinahe spätsommerliche Wärme gehabt ! so betrugen z, B. in den

Jahren 1852 und 1857 die Mitteltemperaturen an den Weihnachts -

tagen von 8 bis 10 Grad Wärme , und in neuerer Zeit erlebten
wir im Jahre 1900 zur Chrtstzeit auffallend warmes und gleich -
zeitig sehr schöne « und angenehmes Wetter . Wie selten das richtige
Wrihnachtswetler bei uns ist , beweist der Umstand , daß wir� es in

den letzten 25 Jahren nur zweimal erlebt haben , nämlich in den

Jahren 1890 und 1906 .
Soviel vom Frost zur Weihnachtszeit . Wal nun den Schnee -

fall anbetrifft , so ist eine starke , haltbare Schneedecke in der

Weihnachtszeit bei un » noch seltener al » ausgesprochener Frost .
Der Dezeniber gehört nicht zu Deutschlands Schneemonaten , das

sind der Januar und der Februar und selbst noch «her der März
al « der Dezeniber . Immerhin kommt ausnahmsweise auch einmal

zur Weihnachtszeit ein großer Schneefall vor , wie der berühmte
Riesenschneefall de « JahreS 1866 , der weite Gebiete Mitteldeutschlands
und Oesterreich » vom 19. bi » zum 23 . Dezember geradezu im Schnee

begrub . Viele erinnern sich noch der Abenteuer jenes Weihnacht » -
feste », wo die Eisenbahnzüge überall stecken blieben und die dielen ,
die zu ihren Lieben daheim eilten , da » Fest in wenig gemütlichen
Verhältnissen irgendwo unterwegs mit ihren Leidensgenossen feiern
mußten . Man hat berechnet , daß damals in Deutschland nicht

weniger als 240 Millionen Zentner Schnee niedergegangen sind .
So wenig man aber zum Christfeste aus Frost und Schnee
rechnen darf , so wahrscheinlich ist e». daß Die Weihnachtstage
von Stürmen begleitet sind . Da « haben ja schon unsere Altvordern

gewußt , die tn den zwöls heiligen Nachten , vom 25. Dezember bis zum
V. Januar , den . Zwölften ' , den Gtiirmgott Wodan , den . wilden
JSger ' , durch die Luft dahinbraufen ließen . Jedenfalls sind
Stürme in den WeihnachtStagen verhältnismäßig häufig . Die
Bauern - und VollSweiSheit vom WeihnacktSwett « tst vor allem der

Ansicht , daß . grüne Weihnachten weiße Ostern ' bedeuten , und diese

Weisheit trifft in sehr vielen Fällen zu. Ein spät beginnender
Winter erstreckt sich oft auch lang in « Frühjahr , während auf ciitcn

zeitigen Winterbeginn häufig auch ein zeitige » Frühjahr folgt .

Nottze « .
— . Rusikchronik . Tie Königliche Kapelle wird

in der Philharmonie unter der Leitung Leo Blech « und unter Mit -

Wirkung von Frau Teresa Carreno am zweiten Weihnachtsseiertag ,
mittag « 12 Uhr . ein Konzert veranstalten .

— Theater chronik . Die erste Aufführung von Goethe »

Schauspiel „ Götz von Berlichingen ' im Theater in der

Königgrätzer Straße mit Friedrich Kaytzler in der Titelrolle ist

auf Donnerstag , den 23. Dezember angesetzt worden .

— Ein Riesenfindling . In der Feldmark Hahnenkamp
im Kreise Minden bat . wie in der Zeitschrift „Niedersachsen " mit -

geteilt wird , ein Maurermeister auS Rahden einen Findling —

einen erratischen Steinblock — freilegen lassen , dessen Gewicht man

aus 7000 Zentner schätzte . Die Regierung in Minden beabsichtigt ,
durch eine Abteilung Pioniere mittels eines großen Kran » diesen
10 Meter lange » , 7 Meter breiten und 3 Meter hohen Granit -
block auszuheben und , loenn . möglich , nach der Stadt Minden zu
schaffen . Andernfalls will man ihn in der Nähe de » Fundort » zu
einem Kriegerdenkmal aufrichten .

_

Die Schickfalsmaus .
EineErzählungvonTierenundMenschen .

83 ] Bon Harald Tandrup .

„ O. Christenscn, ' sagte sie, „ Sie glaubm doch nicht , daß
er es getan hat ? '

„ WaS soll er denn angestellt haben ? ' fragte der Philo -
sbph -

„ Sie sagen , Andersen habe VaterS Geld genommen . "
. Lm" . brummte Christensen . „ WaS soll man nun

glauben ? "

Maren fühlte sich gekränkt , weil er die ernste Sache so
kaltblütig nahm . Hatte dieser Mensch denn gar kein Herz im

Leibe ?

„ Sie glauben vielleicht auch , daß er ein Dieb ist ?"
fragte sie .

„ Ich glaube » veder an die Ehrlichkeit der Menschen , noch
an den Scharsblick der Polizei, " antwortete Chnstensen , „ dazu

gibt es zu viele Spitzbuben auf freiem Fuß und zu viele Un -

schuldige vor Gericht . Die Verhaftung bedeutet keineswegs ,
daß Andersen auch verurteilt wird ; wenn er aber verurteilt

wird , so ist er noch längst nicht überführt — und selbst ,
wenn er überführt werden sollte , kann man noch nicht
bestimmt sagen , daß er schuldig sei. Das Recht ist sehr ver -

wickelt . "

„ Aber ist eS denn nicht entsetzlich , daß er im Gefängnis
sitzt, wenn er nichts getan hat ? ' rief Maren entrüstet .

„ Finden Sie das wirklich so entsetzlich , im Gefängnis zu
sitzen ?" fragte Christensen . „ Schon Shakespeare sagte , die

ganze Welt sei ein Gefängnis . Sogar unsere Seele sitzt im

Gefängnis , in einem kleinen Bauer aus Knochen mit zwei
Gucklöchern ' — er deutete auf seinen Kopf . „ WaS ist besser :
die durch Gesetz gestchertc Ernährung im Gefängnis oder das

Recht der Freiheit . Hungers zu sterben ? "
„Ach, wenn Sie doch mit dem Gerede aufhören würden ' ,

erwiderte Maren unwillig und wendete sich von ihm ab .

Christensen war niemals beleidigt . Ruhig legte er die

Hand auf das Geländer und schickte sich an , weiterzugehen .
„ Wollten Sie sonst noch etwas , Jungfer ? ' fragte er ge -

lassen .
Sie sehnte sich dan : ach , sich bei ihm auszusprechen , und

hatte Angst , er könnte ihr entschlüpfen . Der arme Philosoph
flößte ihr trotz seiner Eigenheiten Ehrfurcht ein : sie fühlte
unllar , daß er einer höheren Gedankenwelt angehörte .

Und da sie wußte , womit sie ihn halten konnte , sagte sie
rasch :

„ Ich dachte , Sie hätten vielleicht Lust , ein TSßchen Kaffee
zu trinken . Christensen . '

„Kaffee ? " wiederholt « er nachdenklich , indem er stehen
blieb . „ Ja , wahrhaftig — das wäre keine schlechte Idee . '

„ Er steht auf dem Herd und ist noch warm, " sagte sie
verlockend .

Christensen mackte kehrt und stieg die Treppe herab .
„ Eine Tasse Kaffee kann ich nie ausschlagen, ' entgegnete

er . „ Ein jeder bat seine Schwächen , Jungfer . '
Darauf folgte er ihr tn die Küche und setzte sich auf den

Holzkasten , der dicht neben dem warmen Herd stand .
„ Entbehren Sie in dieser Zeit die Wärme gar nicht ? '

fragte Maren , während sie eine Tasse herausnahm .
„ Nein , Jungfer . Ich habe dem Luxus entsagt — und

Wärme ist Luxus . "
„ Das ist mir etwaS Neues, ' antwortete sie und schenkte

den Kaffee ein .

„ Haben Sie nie darüber nachgedacht , wie sich die Menschen
an das Einheizen gewöhnten ? "

„ Nein, " antwortete Maren .

„ Zuerst waren sie bloß froh darüber , doch nicht , weil

sie cS bisher für ein Unglück gehalten hatten , zu
frieren , sondern , weil sie meinten , cS sei behaglich , sich
zu Wärmen . Dann gaben sie ihrem Verlangen nach Bchag -
lichkeit nach , und davon kam das ganze spätere Unglück . "

„ ES war doch nur natürlich , daß sich die Armen Wärmen

wollten, ' meinte Maren , um wenigstens etwas zu sagen ;
denn im Grunde genommen war ihr das Thema höchst gleich -
gültig .

„ Aber sie lemten gleichzeitig , daß es auch etwas gebe ,
daS frieren heißt — und doS war ihnen bis dahin unbekannt .

Sie hatten wohl gefroren , cS aber für etwas Selbstverständ -

lichcS gehalten . Jetzt waren sie an Erkenntnis fortgeschritten .
Doch wer auf daS Licht zugeht , muß unbedingt einen Schatten
werfen , und der Schatten des Fortschritts ist des Daseins
Fluch ! "

„ Ich bin überzeugt , Sie haben recht . Chnstensen, " sagte
Maren , „ aber das ist nur zu hoch. Wollen Sie vielleicht ein

Stück Sauerbrot zu Ihrem Kaffee ? "
„ O ja, " erwiderte der Philosoph , „ geben Sie eS nur her .

Aber , wa » ich sagen wollte , soviel begreifen Sie doch, daß
die . die den Segen der Wärme entdeckten , mit ihm auch den

Fluch der Kälte kennen lernten , nicht ? — DaS ist eine

Variation über das unerschöpfliche Thema ; der Baum der

Erkenntnis ist keineswegs der Baum deS Lebens , wie Byron
sagt ! ES gibt Taufende von Menschen , die daS Leben un -

erträglich finden , weil sie wissen , daß sich andere Reitpferde
und Automobile halte » können . EL gibt Familien , die zehn
Jahre lang gern Margarine essen . Aber dann machen sie
eines schönen Tages einen AuSflug , auf dem sie Mcicreibuttcr

kaufen . — Sie können niir ' ö glauben , es vergehen viele

Monate , ehe der Buttergeschmack vergessen ist ; er erscheint
jedesmal , wenn die Zähne mit der Margarine in Berührung
kommen . "

„ Der arme Andersen bekommt an seinem jetzigen Auf -
enthaltSort gewiß nicht einmal Margarine " , jammerte Maren .

„Ach, wenn er doch frei ivcrden könnte , der liebe Mensch ! "

„ Ihr Vater muß nur die Anzeige zurückziehen , daS ist
daS einfachste " , sagte Chrtstensen .

„ Er will nicht . Er >var erst vorhin wieder auf der

Polizei , und sie sind dort furchtbar böse auf Andersen , weil

er den Diebstahl nicht eingesteht . Sic glauben alle , er sei
der Dieb , denn Vaters Geldbeutel war ja tn seinem Koffer —

aber ich bin dennoch fest davon überzeugt , daß Andersen un -

schuldig ist. Meinen Sie das nicht auch ? "

„ Gewiß , es spricht vieles dafür " , antivortete der Philosoph .
„ Slber der Schein ist nun einmal gegen Andersen , und das

hat bessere Männer zu Fall gebracht als ihn . Schönen Dank

für den Kaffee , Jungfer ! "

„ Wohl bekomm ' s " , erwiderte sie und nahm ihm die

Tasse ab .

Ehristeusen wollte gehen ; aber Maren stellte sich zwischen
ihn und die Tür .

„ Sie glauben nicht , WaS für eine böse Zeit das gewesen
ist, " sagte sie. „Erst MutterS Tod , dann Andersens Heirat «-
antrag — daS war ja zwar eine Freude : aber dann kam

das dumme Geld dazwischen - - - und jetzt sitzt er im Ge -

fängniS ! "

„ Nun ja . ich gebe zu , daß es für einen Durchschnitts -
menschen etwas viel ist, " entgegnete Christensen . — „ Wir
andern , die mehr denken , nehme » dergleichen nicht so ernst .
Wir sehen täglich , wie die Wahrheit unterliegt und das Ii »-

recht sich breit macht ; aber eS ärgert tmS nicht . Das Böse ist

ebensogut ein Wunder wie alles andere . "

„ Auch der Vater ist ganz sonderbar geworden " , fuhr
Maren fort . « Ehe die Mutter starb , sprach er immer davon .
wie gut wir cS bekommen sollten , ivenn er über das Geld

verfügen könne — und jetzt ist er gerade so geizig , wie die

Mutter war . Ist das nicht traurig ? "

» Sehr traurig, " stimmte Chrtstensen bei . (Forts , folgt )
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Wiüuiailits - Gesdienke
Grosse Auswahl zu bekannt billigen Preisen : :

Lagerbesach sehr zu empfehlen .

fc . «r \ ' r . 1.
Armee «
Lcactit «

t >Iatt «ljhr
Anlierwerk

1 Jahr
Garantie

Nr . 1 a. Armee -
Leuchtblatt - Uhr m. ver¬
silbertem Zifferblatt
Ackerwerk , 1 Jahr Garant .

50

Uente Sonntag von 12 — 8 Uhr geSffnet .

Deutsche Armee - Uhren
mit Radium - Leuchtblatt und Louchtzeigar

Täglich zablreiobe Anorkanaungs - Schreibeii aus dem Felde .

Silber -
�arer
und

Ulrei
Jede Annee - Tasehen -
nnd Armband - Uhr ist
sorgfältig geprüft und
reguliert und mit
einem Garantieschein

versehen .

ßrmbanduhr - Schutjkapseln . . , M. 0,75

Tasdianuhr - Schuhkapseln . . . H 0. 50

Kr. 2.

Sehr empfehlenswerte Taschenuhren

Hr. 50. Armee - Taschenuhr mit dentlich lenchtendenZahien q
und Zeigern , solides Ankerwerk , 2 Jahre Garantie . . iL O . -

Nr 24. Armee Taschenuhr ohneLouchtblatt , Anket� � n
Präzisionswerk , m. Rubingäijgen,3JaliroGar . ,M . id .

Nr. 53. Armee - Taschenuhr mit Louchtblatt , Präzi - se *
sions - Ankorwerk mit Rubingängen , SJairoGar . 1 0 .

Mr. 3. Armee - Taschenwedcer mit Louchtblatt , gutes
Werk , 2 Jahre Garantie

. . . . . . .
iL

Sehr empfehlenswerte Armband - Uhren

Kr. 49. Armee - Armband - Uhr , mit Leuchtblatt , vor - jn
zögl . Werk , 2 Jahre Garantie , hoohf . Gehäuse M. I ä . —

Mr. 48. Armee - Armband - Uhr , mit Leachtbiatt , rorzügl . sr -
Ankerwerkm Robingängen , hochfein . Gehina «, 2 Jahre Gar. 10 . "

Hr 54. Armee - Armband - Uhr . m. Leuchtblatt , Anker -
Präzisions werk , mitRubingäng . , 3 Jahre Garant , lös " "

Nr. 52. Armee - Armband - Uhr , mit Leuchtblatt , ia
Ankerwerk , mit Rubingängen , 3 Jahre Garantie

Diese Obren sind In vielen Teilen des dentseben Heeres zur vollen Znfrledsabeit Im GebrnncbmebSren mindestens als Hesenre - Übrzur teldnamgenlssmstnng .

KönigstraBe 46 und M a * . i � D ÄÄ BERLIN W 8

Leipziger StraSs 98 G ® law « Leipziger StraOe 98 G
frtisUtUn nit RbbCdangta Ober Uhr - Armbänder and Tatttm - Ühren a allen Preislagen ameonet and pcriafret

20 . - 21 . -

Kattlrilch «
Größe , kleinst «

dentscbe
Ankeruhr

Nicht TM
verwechseln

mit anderen ähn¬
lichen Anzeigen

Nr. 2. Armee - Armband - Usr mit Leuoht - £ £ 35
blatt , Ankerwerk , 1 Jahr Garantie , M war

Der Versand

_ _ _ _ _
„ „

Einsendung ; des Betrages suzüglich W. 0. 35 fi
Porto und Verpackung * Nachnofime * Senduage

erfolgt nur gcrea vorherig ©. . . . - - - - �r
_ _ _ _ _ cn

sind bei der Feldpost nicht zulässig . ' L685

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Plg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
S Pfg . i das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [ h

ANZEIGEN

die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis

Uhr , In der Haupt - Expedition . Llndenstrasse t
bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! WeiimochiS - Ziusnahme -
preise i Große Posten mit llemen Feh -
lern , jetzt 5,35 , «,75 . 10,60 bis 48,00 .
Bettvorleger , Löuserreste allerbilligst .
Wolfs Teppichhaus , Dresdenerstraße 8
( Zwitbuiertor ) . Wonnenten lO Proz .
Rabatt .

�
_

*

Halduniionst ! Peizgarnilureii , extra .
billige erfttlaistge SkunkSstoiaZ , iTuchs «
stolasLipossuntikunkse . si -uchsgarnituren
Slunksinujjen , Riejenauswahl jpott -
billige Pelzneuheiien . Herrenanzüge ,
Herrenulfler , Herrenboien , Winier -
Paletots , Burichenanzüge , Banch .
anzöge . Tpoitbillizer Bettenverlauj ,
Wäscheverfauj , Gardinenverkauf ,
Tevpichveriaus , Ubrenverkaus . Gold -
fachen . Großberlins allerbilligste
Ewlanssquelle : Psandleihhaus , Her »
niannvlatz 6. •

Teppiche mit kleine « Kepler , sehr
billig . Gardinen , Portieren . Stepv -
decken, Tischdecken . Diwandecken , seh:
billig . Vorwärtslcier 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackeichei
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntaas
geöffnet . 24W

t

Leihhaus Moritiplat , 58a !
laufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge<
wesene Jackett . , Rockanzüge . Ulster ,
Paletots , Serie T : IC —18, Serie II :
20 —30 Mari , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitskäuse in neuer Maß -

arderobc , enorm billig . Riesenvosten
. leider , Kostüme , Plüschmäntei , aus
Seide , jetzt nur 20 —35 M. Große
Posten PelzstolaS in Skunks ,
Marder , Nerz , Füchsen , jetzt
nur 20 —75 Mark . Kroße Aus¬
wahl m Herren - Gchpelzen , Gelegen -
Zeit in Damen « , Reise . , Wagenvelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a L

_
8K »

Pelzgarnimren I Große Aus -
wahl neuer echter Pclzgarntturen I
SkunkSstolas I Fuchsgarnituren !
LpossumstoiaS I Muffen aller Art !
Staunenerrcgend . Spottbillig . Herren -
anzüge . Winlernlster . Allerbllligster
Betlenverkaus . Aussteuerwäsche . Gar -
dinenauswahl . Prachtteppiche . Uhren -
vertaus ! Schmucksachen ! Spottpreise I
Leihhaus ! Warschauerstraße 7. Sonn -
tag geöffnet . _

36. 1*

' " Borjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster auS femsten Maß -
stoffen 25 —60 Mark , Hajen 6 —18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 5K *

Monatsanznge , nur wenig gc-
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Ge -
sellschastsanzüge werden spottbillig
veriaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurlcrstraße 88. *

Teppichhaus Emil Lefevre , fett
1882 nur Oranienstraße 158, hat
nirgends Filialen 24K *

Grojiberlins Pelzleihhaus , Gruner
waldstraße 72, Eisenacherecke . Riesen -
auswahl hocheleganter , nagelneuer
Peizgarniturcn spottbillig ! Skunks -
garmwr . � Skunksstolas . Skunks .

_ _ __ _ __ _ _ _ _ _; Pelzgarnituren
haibumsonst . Sonntag « ganzen Tag
geöffnet . _ _

15751 *

' �Tepvich - Thoma « , Oranienstr . 44
spottbillig sarbiehlerdakte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . _

K10 *

' �Teppiche ( Farbensehler ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken , Ge-
legenheitSkaus . Mauerhoff , Gr . Frank -
turterftratze S, parterre . . Vorwärts ' -
Icser 6 Prozent . _ __

VK*

MonatSanzüge , Paletots , großes
Lager spottbillig . Fürstenzelt , Rosen -
ibalerstrnße 10. Heute den ganzen
Tag geöffnet . _

'

BronzegaSkronen , GaSzuglampen ,
GaSwandarme , Kaspcndel , GaS -
kocher , Gelegenheitskäuse . Schröder .
Hochstraße 48. Z8K *

Zebu Prozent Rabatt Vorwärts -
les enn

_ _

Steppdecken . Similisetde , vor -
nehme Aussührung 4,85 , 5,75 ,
6. 50, 7. 85, 9,50 . 12. 50, 14,50 usw.
Große Franklurterstratze125 , im Hause
der Möbelsabril . 4351*

Gardinenrefte , Fenster 2. 45,
2,85 , 8ch0, 4,25 , 5,50 . 6. 65 usw.
E. Weißenbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 125, im Hause der Möbelsabril
au der Kopvenstraße .

Resthesiäiide . 1 —8 Fenster Tuch .
Vortieren , Piüschporlieren , Madras -
portteren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,60 , 8,95 , 4. 85 , 5,75 , 6. 50. 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
haus . Große Franlsurterstraße 125.

TuchSecten . Leincndecken , Plüsch .
decken 1. 35. 1,65 , 1,95 , 2. 45. 2. 95.
3,65 . 4,25 , 4. 85, 5,50 , 6,75 , 6,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Teppiche mit Farbfehlern 7,50 ,
9. 50. 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50 , 22,50 ,
25,50 , 29,50 usw. Teppichhaus , Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
MöbcijaBrit .

Bettenvrrkauf ! Pr achtvolle 6,75
8,75 , 11,60 , Aussteuer betien 15,75
17,50 , Daunenbetten 22,50 , Kinder¬
betten 4,50 . Neue Aussteuerwäiche
spottbillig ! Teppiche , Portieren , Tisch -
decken, Diwandecken , Sieppdecken ,
Tülldcckcn , KardinenauSwahi , Wand -
uhren , Taschenuhren , Schmucksachen ,
PaletotS , Rockanzüge . Alles spott -
billig I Psandleihe Paul Krüger ,
Brunnenstrage 47. *

Skunksstolas . Muffen , Skunks .
opossum , Griessüchse . Alaslasüchse ,
ipollbillig . Petzstolas , FuchSsorm
6. 75. 9. 75, 12,75 , 15,75 . Muffen
12,73 , 15,75 . Nur Psandleihe Paul
Krüger , Brunnenstrage 47. 32K *

Geld l Geld l sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus Roicntdaier Tor .
Linienstraße 203/4 , Ecke Roienthaier -
straße , kauten . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgarderobcn zu staunend billigen
Kriegspreiien . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenudren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder , Pelz «
stolas , Muffen , Alaskasüchse , Skunks -
garnituren . Aus Uhren di eijübrigcr
Garantieschein . Eigene Werkstatt .
Heute 8— 10, 12 — 8 geöffnet . *

Monatsanzüge , Winterpaletot »,
speziell Bauchanzüg « ( Gehrockanzüge
verleihe an jedermann ) . Einzel -
verlaus zu Engrospreisen . Mexandcr -
straße 28». 1.

_
t53K *

Weihnachtötevpiche , enorm
billig l Plüschdecken 7. 7h. Stepp -
decken 5,75 , Vorlagen 1,30 , Diwan -
decken, Kissen , Felle außerordentlich
preiswert . Künsttergardinen und
Bettdecken , alte billige Preise . »Vor -
wärts ' Iesern noch 5 Prozent Extra -
rabatt . Georg Lange Nachfolger ,
Chauffeestraße 73/74 . _

62K *

Sohlleber , S (hefte , Leisten . Röhl ,
Schöneberg , Bahnstraße 43. _ _

*

Steppdecken , volle Größe , Ere -
tonne 3,00 , Trikot 4,25 , Similiseide
4,25 , zweiseitige Steppdecken 8,35 ,
Ziormalschlasdecken 1,85 , Sonder -
angebot . Teppichhaus Emil Lesevre ,
Oranienstraße 158. 24K *

MonatSanzüge und Winter -
Paletots von 5 Mari sowie Hosen von
1,50 , Sedrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Fi euren . Neue Garderobe zu staunend
bi igen Preisen , auS Pjaiidleihen ver¬
sa Jene Sachen kauft man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14.

_ �
Teilzahlungen 0. 50 wöchentlich

Gardinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
Bilder , Uhren , Bellen , Wäsche , Kinder -
wagen uiw . Richardi , Warichauer .
straße 80.

_
126K *

Pelzwaren , Sssbertaschen ,
Silberbörsen , Mpakataschen , Alpaka -
böcsen , Brillanten , Uhren , Ketten ,
Ringe , Armbänder , Nadeln . Ohrringe ,
PelzkollierS , Pelzmuffen , Bronzen ,
Violinen , Pianinos . Billardbälle ,
Feldstecher usw. enorm billig . Höchste
Wertsachenbelcihutig . AegnerieihbauS ,
PolSdamerstraße 47. 1S3K *

gtanuitosrllicher Rebafteur : Alfred iSieteph , Reuiölln . Für de »

Gitarrezithcrn mit sünfundachtzig
Unterlegnoten 8,50 , Mandoline mir
Tasche 9,50. Gitarren 9,50 , Sololaute .
gut eingespielte Orchestergeige mit
Formetui t8, —, verkauft Ernst ,
Oranienstraße 166 III . S0I8b *

Schülergeige mit Ziibchör 9,50 ,
Konzcrtlaute , Mandoline , Gitarre ,
Künstlergeige mü Etui oerkauit billig
Schachtschneider , Buckowerstr . ! 4 lll .

Grammophone , spottbillig , echtes .
gekostet 115. 00, für 35,00 , wegen be-
«orstebendcr Einberufung . Teicke,
Fürstenstraße 8, IIb

_ 106,15

Konzertgeige , spottbillig , Mando -
line 8, — , Geige 9, — . Schwatz ,
Elbingcrstraße 68. 106/18

Trichterlose Prachtgrammophone
verkaust spottbillig DrewS , Sprech -
Maschinenhändler , Schlicmannstr . 19.

PskppZaep .
Damenräder 35, —, Herren 80, —,

Freilausräder , Rennräder . Etreese .
Andreasstraße 87, 1. 106/17

l ( 2ui ? e8ucke .

Zahngebilse , Bru - rgold , Silber -
lachen , Platinabjälle , diverse Alt -
metalle , höchitzablcnd Netallschmelze
Cohn , Brunnenslraße 25 und Reu -
kölln , Berlinerstraße 76. 93/1 *

jjabngebisic ! Bruchgold ! SUbcr -
lochen , Platinaabfälle . Oueckstlber ,
Slanniolpavier , sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmelze Edriftionat ,
Kövenickerliratze 20 a ( gegenübe :
Manteufielstraße ) . 74/4 *

Plattnabfälle , Kr. bis6 . 50 . Zahn .
gebisse bis 72. — , Kupfer . Messing ,
Nickel. Bierrohrleiwng , Seideldeckel ,
Flaschenkapleln , Blei , Fmk , Stanniol -
Papier , Zinn bis 3,50 , Geichirr -
zinn bis 3. 20, Aluminium , Queck -
stlber bis 6. — , Goldsachen . Silber «
lachen . Glüb ' trumpsaiche . böchstzablend .
Metallkontor Hollmannstraße 30 und
Kottbulerstraße 1 ( Koltbulertor )
Moritzplatz 12858 . *

Fabrradankauf ,
Deberslraße 42.

höchstzablend .
97/20 *

Platin , Goldlachcn , Silberiachen�
Zabngebisie , Stanniol 2. — , Queck -
tilber , Gltibstrumpfafche kauft BIü <

mel , Augustilraße 69. 253/14 *
Fahrradankauf Linienstraße 19.
Platiua , alte Goldsach n, Bruch -

gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kehrgolv . Goldwatten . Treffen . Queck-
stlber , Wolfram , pdotograpbische Rück-
stände sowie sämtliche Edel - und
Unedelmetalle , deren Rückstände und
Gekrätze kaust Schmelzerei Broh ,
Berlin , Köventckerstraße 29. Tele -
Phon : Moritzpia » 347(5. ( Eigene
Schmelze . ) Sonntags geöffnet . *

Kaufe Kupfer , Mesnng , Blei , Zink .
Zinn , Rotguß , Meisingspähne , alle
Melalle , böchstzahlend . Schermer ,
Langestraße 19. _ flU

P Iati nabsälle bis 6. 30. Goldsachen�
Silberiatben . Zabngebisie bis 70,
Kuvser , Meistng , Zinn . Stanniol .
vavter . Aluminium , Nickel, Glüh -
strumpsasche , Blei , Zwk, Queck -
stlber böchstzahlend . Edelmetall .
Etnkauisdureau Weberstraße 31,
( Alexander 4248 . ) S8K *

Unterricht .

Zeichnerinuen . AuSbUdung von
Damen für technische Bureaus als
Zeichnerinnen , auter lohnender Be-
ruf . TageS - , Abendunterricht . Aus -
kunst Polytechnisches Gewerbe -
Institut , Inhaber L. Barth . In -
genieur , Chausseestraße 1. Sprech -
zeit 9 —12 , 7— 9. Telephon Norden
6388 . 261/18 *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel für Anfänger werden gesuch ! :
ebenso sür Konversattonszirkest Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swienw , Charlottenburg . Shttt -
garterplatz 9, Gartenbaus IV. K*

KlavierknrsuS , Erwachsene »
Schnellmethode . MonaispreiS 3. —,
Klavierüben frei . Mustkakademie .
Otanienstratze 63, Moritzpiatz 107/7

Patentanwalt Müller , Gillchiner -
straße 16

_
*

Kunstitopferei Große Franksurter »
straße 67. 239951 *

tzh ' vtinunAen .
Hofwohnungen , freundliche , zwei

Stuben und Küche , preiswert
Friedrichstraße 249. 3b

eünlmep .

Balkonzimmer , gut möbliert ,
zwei Betten a 14, —, Elaudtusstr . 18.
Gartendaus II . Pohl . ff52

veklAfstellen .
Möblierte Schlasstelle , Herr «

oder Damen . Kißling , Waldemar -
straße 16. _ +21

ftzran oder Mädchen kann mtt -
ein wobnen . Witwe Lenze , Neukölln ,
Prinz - Handjeryslraße 38. +79

Ltellenxesuctie .
KrlegStnvalldc sucht fitzende Be-

schästtgung (nicht schriftliche ). HermS ,
Brandenburgstraße 23. _ 7b

Stellenangebote .
Schloffer aus Milttärarbett ber -

langt Ed. Puls . Tempelhos . _ _ 93K

Wölber aus Steindccken verlangt
Günlber , Treptow , Sluckstraße l.
"

Stcinmei ? auf Marmor verlangt
Prieß , Oranienstraße 20. _ 85

> Ma i ch inen - Schleifer sucht Mar -
morweri , Charlottcnburg , Nonnen «
dämm 4. 161K

Auszieher aus Drillinge verlangt
Höft . Neukölln , Berlinerstraße 32.

WWWWWMWMIWWW

Maurer und Lauarbeiter
werden eingestellt 214/1

Neubau Waklenkabriken Wlttenan ,
Station Eichdorn straße .

Baubureau BoSwau u. Knauer ,
Eingang III .

_ _

Fahrpersonal !
Kräftige , de » Fahren «

kandlge Leute
werden als Flaschenbier » -
mitfahrer gesucht .

Brauerei Engelhardi Akt, -Ges. ,
Berlin - Pankow ,

Katfer - ltzriedrich - Strafte 21/89 .

zur LuSsüdrung von ca. 8000 Quadrat -
mcter teils freitragende Schwemm -
sleinwände sür einen Berliner Neu -
bau sofort gesucht . Akkordanten
köniien sich schrislltch melden bei

Held & Francke A. - G. ,
SO 16, Am KöUnilchen Park 1.

Sclbstönd . Schloffer u. Schmiede
sür Heeresarbcilen bei hohem Lohn
verlangen M. Ruhlaud «. Co. .
Halensce , Katharincnstr . 19. >06/17
« SSSSSSSSSSSSSSS « » «

Selbständige

imiMi !
sucht per sofort 12b

Gebr . Körtiug A. - G. ,
Berlin . All - Moabit 3.

« » « » » » » » » SSSSSSSSSG

Buchdruäerei u. LerlagSanstaU Paul Singer & Ho * Berlin SW ,
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